
BERLIN. Richard Hawley (52) ist ein
widersprüchlicher Typ, wie man ihn
derzeit in der mittleren Britpop-Gene-
ration öfter findet. Sein alter Freund
Jarvis Cocker (55) von der 90er-Jahre-
Kultband Pulp, Elbow-FrontmannGuy
Garvey (45), Thom Yorke (50) von Ra-
diohead und die Galionsfigur der Sze-
ne, Paul Weller (61), ticken ähnlich. Es
sind raue, zunächst sperrige Männer –
aber dahinter steckt viel Gefühl, oft
auch tiefe Sentimentalität.

Bei Hawley, dem von Kritik und
Fans hochverehrten Balladensänger
mit der samtigenBaritonstimme, kom-
men der sture Stolz eines „Working

Class Gentleman“ und nostalgische
Liebe zu seiner nordenglischen Region
Sheffield hinzu. Solo-Hauptwerke hat
er stets nach einemWahrzeichen oder
Ort in und bei der nicht gerade für ihre
Schönheit berühmten Stahlstadt be-
nannt: „Coles Corner“ (2005), „Lady’s
Bridge“ (2007), „Truelove’s Gutter“
(2009), „Standing At The Sky’s Edge“
(2012), „HollowMeadows“ (2015).

Mit seinem neunten Studioalbum
„Further“, das an diesem Freitag veröf-
fentlicht wird, beendet Hawley nun
diese Serie der Heimatpflege via Al-
bumtitel, bewusst schlägt er ein neues
Karriere-Kapitel auf. Auch die Konzen-
tration auf getragene,mitternächtliche
Slow-Songs ist vorbei. Von den elf neu-
en Liedern kommt die Mehrzahl in –
zumindest für diesen Musiker – flotte-
rer Rock-Gangart daher.

Schon der Opener „Off My Mind“
lässt die E-Gitarre röhren, auch „Is The-
re A Pill“, „Gallay Girl“ und „Time Is“
integrieren Lärm ins edle Klangbild.
„Ich wollte mich selbst herausfordern
und versuchen, alles im Uptempo-Be-
reich zu komponieren, um die Songs
auf gute drei Minuten zu begrenzen“,
sagt Hawley über das Konzept dieser
kompakten 36-Minuten-Platte. „Ich
fragte mich, ob ich immer noch in der
Lage wäre, meine Botschaft so direkt
wie eine Pistolenkugel rauszufeuern.“

Als Gitarrist seiner früheren Bands
Treebound Story und Longpigs hatte
Hawley noch nicht den inzwischen
von ihm gewohnten Balladen-Pop ge-
pflegt. Eher durch Zufall entdeckte er
irgendwann seine grandiose Singstim-
meundüberzeugtemit demselbstbeti-
telten Debüt und „Late Night Final“
(2001). Es folgten Nominierungen un-
ter anderem für den renommierten
Mercury-Preis, vor zehn Jahren der kre-
ative Höhepunkt mit dem äußerst
komplexen, dunklen „Truelove’s Gut-
ter“. Zuletzt steuerte Hawley in klassi-
scher Manier Crooner-Songs zum Film
„Funny Cow“ bei, und in Sheffield lief
ein Musical, das auf seinen Liedern ba-
sierte. Bei allemWillen, seine Retro-Ar-
rangements mit Gitarren-Wucht auf-
zumotzen: Romantik leistet sich Haw-
ley auf „Further“ natürlich immer
noch, etwa im streichergesäumten
„My Little Treasures“, in „Emilina
Says“ und „Not Lonely“.

Harte Schalemit weichemKern
MUSIK Richard Hawleys
neues Album klingt an-
ders als gewohnt.

VON WERNER HERPELL

Richard Hawley gilt als Pop-Romanti-
ker. FOTO: BRITTA PEDERSEN/DPA

ADLMANNSTEIN. Bevor man seinen
Horizont erweitern kann, muss man
erst mal einen haben. Viele Kunstwer-
ke, die oberflächlich gesehen einenHo-
rizont zeigen, zeigen in Wahrheit nur
den eigenen Tellerrand des Künstlers
(und im Fall des Falles auch des Be-
trachters); man denke nur an dieMyri-
aden von Sonnenuntergängen am
Meer, die überall herumhängen und
die schon aus zehnMetern Entfernung
erkennen lassen: flachwie ’ne Flunder.

Ganz anders sieht es aus,wennman
schonmal in der Kunstpartner-Galerie
in Adlmannstein war. In den 15 Jahren
seit der Eröffnung dieser kleinen, fei-
nen Galerie im sanierten Stall der eins-
tigen Schlossgaststätte in Adlmann-
stein bei Bernhardswald ward dort
noch kein Kunstwerk gesehen, das
auch nur in Verdacht gestanden hätte,
nur den Tellerrand des Künstlers abzu-
bilden.Wenn die Kunstpartner-Galerie
jetzt also eine Ausstellung mit dem Ti-
tel „HintermHorizont“ zeigt, darf man

getrost davon ausgehen, dass das kein
leeresVersprechen ist.

Grafik, Malerei, Zeichnungen und
Objekte von sechs Künstlern sind zu
sehen, und alle 26 gezeigtenKunstwer-
ke stellen, jedes in seiner Art, eine Ho-
rizontüberschreitung dar; man könnte
auch sagen: eine Herausforderung an
den Betrachter. Das beginntmit sieben
Farbholzschnitten von Ekkehard
Keppler, die den Horizont in philoso-
phisch-abstrakter Sichtweise in den
Blick nehmen. Der „ferne Ort“ ist eine
monochrom-rot-orange Totale, in der
eine kaum sichtbare Vertikale verläuft,
die wiederum zweimal spitz nach un-
ten und einmal nach oben ausbricht.
In weiter Ferne, so nah. Es folgen zwei
geometrische Vermessungen des „Ho-
rizonts am Meer“, blau auf weiß, die
der Frage nachgehen, ob das Meer
nicht mitunter ganz schön weit ins
Landhineingreift (nichtwegendesKli-
mawandels; nurweil es dasMeer ist).

Meisterhaft abstrakt-surreal

Die ästhetisch-theoretische Perspekti-
ve dieser Holzschnitte wird dadurch
auf die Spitze getrieben, dass es sich
um Unikate handelt. Auch von der
Dreierserie „Auf der Suche nach der
heilen Welt“ gibt es nur zwei Abdru-
cke. Sie zeigen auf monochrom ocker-
farbenem Grund piktogrammartige
Umrisse vonKirchen. Die Flucht in die
Religion – diese Art der Horizontüber-
schreitunghat etwas Infantiles.

Mit vier Farbholzschnitten von
Kurt Sennebogen ist erneut ein inklu-
siver Beitrag dabei, und GaleristinWil-
maRapf-Karikari stellt dieHorizontfra-
ge in demZusammenhang selbst: „Was
können wir überhaupt von einem
Menschen erfahren, mit dem wir uns
nicht unterhalten können, weil er
nicht sprechen und hören kann? Ist
das nötig, damit seine Kunst anspre-
chend ist?“ Rapf-Karikari beantwortet
die Frage umgehend selbst („Nein, na-
türlich nicht!“), wobei das himmlische
Hündchen, das einen seriell in ver-
schiedenen Farben anschaut, sowieso
keine diesbezüglichen Zweifel auf-
kommen ließe. In den Bildern von Re-
nate Christin (Acryl/Öl auf Leinwand)
und Rose Karrer-Bäuerle (Mischtech-

nik auf Papier) scheint die topographi-
sche Bewegung auf, das Reisen, das ge-
legentlich ja auch geistig Horizonte er-
weitern soll. Die meisterhaft abstrakt-
surrealen Bilder Künstlerinnen ma-
chen unmissverständlich klar, dass da-
mit nicht die Aneignung vonReisefüh-
rerwissen gemeint ist.

Gleißender Gral im Eiskeller

Mit drei „Flugformen“ aus bemalter
Bronze versinkt Margot Luf in der Fas-
zination des Vogelflugs. Einmal ist es
eine blaue Vogelsilhouette, die mit ei-
nem roten Hintergrund gekontert ist,
einmal die ausgeschnittene Silhouette
vor einem wuchernd-wabernden Blau.
Einewunderbare Huldigung an die für
das menschliche Auge nicht fassbare,
geschweige denn künstlerisch repro-
duzierbare Dynamik des Vogelflugs.
Doch der Gipfel wartet draußen im
Garten: die Skulptur „Side by Side“, ei-
ne dynamisch-organische Metamor-
phose in (bemalter) Bronze, die alle bis-
lang bekannten Variationen von Yin
undYang alt undplatt aussehen lässt.

Den ersten Hinweis aufs Metaphy-
sische gibt Axel Schmidt mit seinen
UV-Pigmentdrucken auf Glas („Gruß
vomHimmel“, „Die sieben Berge“). Im
alten Eiskeller treibt es Schmidt mit
seiner Leuchtbild-Installation „Vod-
nik“ feinstofflich auf die Spitze: inmit-
ten eines alten Ziegelgewölbes ein glei-
ßender Gral. Man ist angekommen am
Horizont.KeinenSchrittweiter.

AmHorizont ist Sense
AUSSTELLUNGMit Grafik,
Malerei, Zeichnung und
Objekten blicken Künst-
ler in der Kunstpartner-
Galerie über den eigenen
Tellerrand hinaus.
VON FLORIAN SENDTNER

Keinen Schritt weiter: Axel Schmidt vor bzw.mitten in seinemWerk „Vodnik“ im alten Eiskeller der Kunstpartner-Galerie in Adlmannstein FOTO: SCHEINER

BEGLEITPROGRAMM

Ausstellungseröffnung:Sonntag,
2. Juni, 11 Uhr,Kunstpartner-Gale-
rie in Adlmannstein bei Bernhards-
wald; bis 30. Juni, So., 14 bis 17 Uhr
und n.V., Tel. 0175 /36 09 109.

Programm: AmSamstag, 22. Juni,
19.30Uhr, serviert in „liai.song“ das
Trierer DuoClaudia Steil undSte-
fan Frenster facettenreiche Inter-
pretationen von Liebesliedernmit
Klavier undGesang.Kosten inklusi-
ve Speis und Trank: 30 Euro. (mfo)

REGENSBURG. Malerei, Grafik,Ob-
jekt, Installation: 18Künstler derGale-
rie konstantin b. sindmitneueren
Werken inder „Frühlingsauslese“ ver-
treten, zweiweitere präsentierendort
zumerstenMalBilder. Bei den zahlrei-
chenExponatenhandelt es sichmeist
umKleinformatiges.Mit vonder Par-
tie ist zumBeispiel der virtuose Peter
Engel ausRegensburgmit seinenDIN-
A5-kleinen, karikaturhaftenundab-
gründigenZeichnungen zur conditio
humana.DieAuslese findet ab Sams-
tag, 1. Juni, bis Sonntag, 14. Juli, um19
Uhr inderGalerieKonstantin b. (Am
BrixenerHof 11) statt.DieGalerie ist
freitags von16bis 21Uhr geöffnet.

Studenten gestalten
Chorkonzert
REGENSBURG.AmMittwoch, 5. Juni,
findet um19.30Uhr inRegensburg St.
Andreas (Stadtamhof) ein besonderes
Chorkonzert statt. Gestaltetwirddas
Konzert vomNeuenKammerchor der
Hochschule fürKirchenmusikund
Musikpädagogik ausRegensburg.
SechsHauptfachstudentenderChor-
leitungsklasse vonProfessorKunibert
Schäferwerdendabei die Leitungdes
Chors übernehmen.Die Studentenha-
ben, gemeinsammit demProfessor,
VertonungendesTextes „CantateDo-
mino canticumnovum“ / „Singet dem
Herrn einneues Lied“ zu einembegeis-
terndenKonzertmenüzusammenge-
stellt.

Cantabile tritt
in Ensdorf auf
ENSDORF.AmPfingstmontag, 10. Ju-
ni, gastiert dasVokalensembleCanta-
bile Regensburgum15Uhr zu einem
Pfingstkonzert in der Pfarrkirche St. Ja-
kobus (Hauptstraße 11) inEnsdorf. Seit
mehreren Jahren istCantabile zwei-
mal im Jahr dort zu einemProbenwo-
chenende zuGast.Nachdrei Jahren
Pause lädt derChor in diesem Jahr zu
dessenAbschluss zu einemKonzert
ein.Die Zuhörer erwartet ein abwechs-
lungsreiches Programmmit doppel-
chörigenWerkenderRomantik von
JohannesBrahms,AntonBruckner
undFelixMendelssohnBartholdy.

ReaGarvey auf
Schloss Pürkelgut
REGENSBURG.ReaGarvey tritt am
Freitag, 2. August, amSchloss Pürkel-
gut inRegensburg auf.Der „Irishman
inBerlin“ schlägtmit seinemvierten
Studioalbum„Neon“ erneut andereTö-
ne an, obwohl er sich selbst treubleibt.
Beats undSounds schaffennachAussa-
ge desKünstlers eine „urban-streetli-
ke“Atmosphäre, die zuvor sonoch
nicht imFokus gestandenhatte. Als
Support hatReaGarvey eine absolute
Senkrechtstarterin inRegensburgda-
bei: LeslieClio!Die gebürtigeHambur-
gerinhat bereits einigeAlbenveröf-
fentlicht und ist spätestens seit ihrem
Radio-Hit „I couldn’t care less“ jedem
einBegriff. BeginndesKonzertes ist
um19.30Uhr.Karten gibt es unter
www.passau-ticket.de, unter der Tel.:
(01806) 57 00 55oder bei denMZ-Ge-
schäftsstellen (Regensburg,DEZ).

KULTUR-KALENDER

Frühlingsauslese
bei konstantin b.

Rea Garvey FOTO: OLAFHEINE
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